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Deutſchlaud. 

Berlin, 1. Dezember. Aus den Zeitungen iſt erſicht⸗ 
lich, daß die meiſten Regierungen des norddeutſchen Bundes darauf 
bedacht ſind, die zur Eröffnung des Parlaments erforderlichen 
Maaßregeln zur Auefübrung zu bringen. — Die Landtage von 
Weimar und dem Königreich Sachſen haben bereils ihre Zuftim- 
mung zu den betreffenden Vorlagen ertheilt, jedoch mit der Modt⸗ 
kation einer Diätenbewilligung. Auch der Koburger Landtag hat 
die Annahme des Wahlgeſetzes mit einem Votum für Diätenbe- 
willigung begleitet. Wenn die Koburger Regierung ſich geweigert 
bat, das Wahlgeſetz mit dieſer Veränderung zu publiziren, weil 
die Regterungen des norddeutſchen Bundes bereits vertragsmäßig 
an das Wahlgeſetz gebunden und zu eigenmächtigen Zujägen uud 
Veränderungen nicht ermächtigt ſeien, jo tft dies jedenfalls die 
richtige Auffaſſung. — Das Königliche Miniſterium für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten hat beſchloſſen die Zahl der Mitglieder 
des Landes⸗Oekonomie-Kollegiums durch Zuziehung herovrragender 
Landwirthe aus den neuen Provinzen entſprechend zu vermehren 
und zu dieſem Zweck die Königl. Civil - Kommifjare in den neuen 
Landestheilen beauftragt, qualifizirte Perſönlichkeiten vorzuſchlagen. 
Sobald dies geſcheben und über dieſelben definitive Beſtimmung 
erfolgt ſein wird, ſollen die Ernennungen ausgefertigt und die 
neu ernannten Mitglieder noch zur Theilnahme an der nächſten, 
Mitte Januar ſtattfindenden, Konferenz eingeladen werden. Unter 
den Gegenſtänden der Berathung und Begutachtung in der bevor- 
ſtebenden Konferenz wird auch ein Geſetz⸗Entwurf über Verhütung 
der Weinverfälſchung genannt. Aus Hannover ſollen drei, aus 
Kurheſſen zwei und aus Naſſau ein bis zwei Landwirthe von Ruf 
zugezogen werden. Man hofft, daß auch die Einverleibung der 
Elbberzogtbümer inzwiſchen erfolgen wird und die Berufung zweier 
Vertreter dieſer Provinzen vielleicht noch bis zur nächſten Seſſion 
möglich ſein wird. — Die vom Herrenhaus beantragte Aus ſchlie⸗ 
ßung des Grafen von Weſtphalen wegen der bekannten Erklärung 
ift von Sr. Majeſtät dem König genehmigt worden. a 

Berlin, 3. Dezember. Se. Majeſtät der König ertheilte 
geſtern den Deputatlonen aus Göttingen, Stade, Hameln, Dan- 
nenberg und dem hannoverſchen Unterharze Audienz. 


— Wie aus Koblenz, den 2. Dezember, gemeldet wird, reift | 


J. M. die Königin am 3. Dezember von dort nach Weimar und 


wird daſelbſt einige Tage verweilen. Am 6. d. gedenkt J. Mai. | deu 
Fer 


in Berlin einzutreffen. P * 
E Se. Königl. Hoheit der Kronprinz begab ſich Sonna 
ns ankfurter Bahnhof zum Empfange Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen von! der onprinzlichen Palai 
Wobnung genommen hat. Zu Ebren des hohen Gaſtes und zur 
Feier des Geburtstages der Prinzeſſin von Wales fand ebendaſelbſt 
am Abende deſſelben Tages eine Soirée ſtatt, welcher Se. 
Majeſtät und die hier anweſenden Fürſtlichen Herrſchaften belwohnten. 
Unter den Gäſten befanden ſich die Herren und Damen der 
engliſchen Botſchaft, der däniſche Geſandte Herr v. Quaade, der 
Feldmarſchall Graf Wrangel, der Geheime Rath v. Savigny und 


Frau v. Savigny, der Geheime Rath v. Thile, die Generale Graf 


Walderſee, v. Alvensleben, v. Stoſch und v. Kamecke und ver⸗ 
ſchiedene andere hochgeſtellte Herren und Damen. 

— S. K. H. der Prinz Albrecht iſt am Sonnabend Abend 
von Deßau wieder hierher zurückgekehrt. 

— Se. Hoh. der regierende Herzog von Sachſen-Altenburg 
iſt von Schwerin am Sonnabend hier eingetroffen und in Britiſh⸗ 
Hotel abgeſtiegen. Se. Maj. der König machten Sr. Hoh. am 
Sonnabend einen Beſuch. 

— Se. Erl. der regierende Graf 15 Stolberg - Wernigerode 
ift heute früh aus Wernigerode hier angekommen. 

5 — er Minifter - Präfivent Graf Bismarck wurde geftern 
Mittag 1 Uhr von Sr. Maj. dem König empfangen. Nach 3 
Uhr empfing der Minifter - Präfident die ſämmtlichen Minifter die 
nach beendigter Staats miniſtertal-Sitzung zu ihm gekommen waren. 

— Der Miniſter-Präſident Graf Bismarck, welcher am 
Sonnabend Abend hierher zurückgekehrt iſt, hatte geſtern Nachmit- 
tags im auswärtigen Amte eine längere Beſprechung mit dem 
Kronprinzen. E 

— Die Rückkehr des Kriegsminifters v. Roon, zunächſt aus 
Wiesbaden, wird heute Abend erwartet. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern Mittag um 1 Uhr 
in einer Sitzung zuſammen. 

— Heute früh iſt hier der General der Infanterie v. Pfuel 
im 88. Lebensjahre geſtorben, der im Herbſt 1848 kurze Zeit auch 
Miniſterpräſident war. 

are dem Vorſitze des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters 
Prinzen Karl Königl. Hoh. fand heute Vormittag in Höchſtdeſſen 
Palais ein Kapitel des Johanniter - Ordens Statt, an welchem 
ſtatutenmäßig die Provinzial-, ſowie die Ehren-Kommandatoren und 
die Ordensbeamten theilnahmen. 8 

— Dem Wirklichen Geheimen Rath und Unterſtaatsſekretär 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten Herrn v. Thile 
iſt, wie aus Petersburg gemeldet wird, von dem Katſer von Ruß⸗ 
land der St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe mit der Krone verliehen 
worden. } 

— Aus Veranlaſſung des heutigen fünfzigiährigen Dienſt⸗ 
jubiläums des Wirklichen Geheimen Raths Dr. v. Olfers haben 
Se. Maj. der König dem Jubilar den Kronen-Orden erſter Klaſſe 
mit dem Emaille⸗Band des Rothen Adler Ordens mit Eichenlaub 
verliehen und ihm die Ordens⸗Inſignien durch den Geheimen Ka⸗ 
binetsrath v. Mühler überreichen laſſen. (Viele Deputationen be- 
glückwünſchten heute den hochverdienten und hochverehrten Jubilar.) 

— Der Civil-Kommiſſarius in Frankfurt a. M., Landrath 


v. Madai, ift dorthin zurückgekehrt. 


ten beſchäftigt und entjpre 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt, Dienſtag, den u. Dezember. 


— Die Vertretung dis Landraths v. Schoening zu Pyrit 
während der Landtags⸗Seſſſon iſt dem Regierunge-Aſſeſſor War⸗ 
tenberg übertragen. 

— Zu den Miniſter⸗Konferenzen am 15. Dezember werden, 
dies wird noch immer geglaubt, großentheils die verſchiedenen Mi- 
niſter des Auswärtigen bezeſchnet werden, die von den Hanfeftädten 
gewählten Senatoren find fämmtlich in auswärtigen Angelegenbei- 
n derſelben Stellung. Dr. Curtius 
in Lübeck führt dort die diplomatiſche Rorreſpondenz. Senator 
Dr. Gildemeiſter in Bremen war ſchon mit mebreren auswärtigen 
Miſſtonen betraut. In e endlich iſt Senator Kirchenpauer, 


irre ich nicht, Mitglied der ſogenanuten diplomatiſchen Kommiſſion. 
Dieſe Wahlen ſollen hier gänftig aufgenommen worden ſein. Es 
werden, Preußen elnbegriffen, 22 Bevollmächtigte fein, vorausge⸗ 
legt, daß jeder Staat einen beſonderen Geſandten ernennt, was 
für die beiden Reuß und Lippe noch nicht ganz feſiſteben fol, — 
In Sachen Nordſchleswigs wird als wahrſcheinlich angeſehen, daß 
die Abſtinmung vor dem Zufammentritt des Parlaments ſchwerlich 
ſtattfinden werde. * 

— Auf Requiſition des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
hat der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-Ange⸗ 
legenheiten noch Nachträge zu dem Etat ſeines Miniſterlums gege- 
ben, denen zufolge die Zahl derjenigen böberen Unterrichts-Anftal- 
ten, welche aus Staatsfonds Zuſchüſſe beziehen, ausſchlleßlich der 
Progymnaſten, 122 beträgt. Diejenigen höheren Lehranſtalten, 
zeit aus Staatefonds gar keine Zuſchüſſe erhalten, belaufen ſich 
auf 81. 5 
— In Betreff der den Abgeordneten zum norddeutſchen Par- 
lament zu gewährenden Tagegelder und Reiſekoſten hat die Ham- 
burger Bürgerſchaft am Freitag folgenden. Beſchluß gefaßt: „Die 
Bürgerſchaft will es ſich allerdings gefallen laſſen, wenn die von 
ihr beſchloſſene Beſtimmung wegen einer Vergütung von Tage- 
geldern und Reiſekoſten an die Hamburgiſchen Abgeordneten zum 
norddeutſchen Parlament in dem Wahlgejep- wegfällig wird; ſie 
kann jedoch ihre Zuſtimmung zu dem Geſetz ſelbſt nur unter der 
Bedingung ertheilen, daß der 3 
tung zu dem Wahlverfahren 


* 


lärt: daß, ſoweit eine 


u en 7 N 12 1 
vier Thalern Courant und eine 


— Der ſchon ſeit Jahren in Kurland eine cause célèbre 
bildende Prozeß des Fürſten von Hohenzollern als Erben des letzten 
Herzogs von Kurland gegen die ruſſiſche Krone macht jept wieder 
von ſich reden. Das kurländiſche Obergericht hatte dem Fürſten 
bereits im vorigen Jahre die von ihm geforderte Erſchädigungs⸗ 
ſumme zugeſprochen, die 2. Abtheilung des 3. Departements des 
Senats aber das oberhofgerichtliche Urtheil verworfen, worauf in 
Folge eines Geſuchs, angeblich des Königs von Preußen an den 
Kaiſer, die Sache der allgemeinen Senatsverſammlung zur Ver- 
bandlung überwieſen wurde. Dieſe hat, der „Elberf. Zig.“ zu⸗ 
folge, gerade zur Zeit der Anweſenheit des Kronprinzen von Preu- 
ßen in Petersburg in genannter Sache entſchieden, das Urtheil iſt 
aber noch nicht bekannt geworden, doch glaubt man allgemein, daß 
der Kronprinz ungünſtigen Beſcheid mit nach Berlin gebracht hat, 
da das Endurtheil, entgegen dem des kurländiſchen (deutſchen) 
Oberhofgerichts, von dem ausſchließlich aus Ruſſen beſtehenden 
Senat wahrſcheinlich zu Ungunſten des Fürſten von Hohenzollern 
entſchleden jet. 

— Die vereinigten Kommiſſionen für Juſtiz und Handel 
haben den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Artikels 69 
Nr. 6 des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs über die Be- 
fugniſſe der Handelsmakler, trotz mannichfacher aus dem Handels- 
ſtande vorliegender entgegengeſetzter Vota unverändert angenommen 
Die Geheimräthe Pape und Eck waren als Regierungskommiſſarien 
anweſend. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung der Vorlage, betreffend 
die Abänderung des Artikels 69 der Verfaſſung (Vermehrung der 
Zahl der Abgeordneten durch den Eintritt der neuen Landestheile,) 
hat beſchloſſen, ihre Berathungen aus zuſetzen, bis der Beſchluß des 
Hauſes über die Annexlonsvorlagen wegen Schleswig - Holſteins 
vorliegt. i 
— Die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes für die luu⸗ 
fende Woche iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden: Dienſtag 
und Mittwoch Budget, Donnerſtag Dotationsgeſetz, Freitag die 
Annerionsvorlage wegen Schleswig-Holftein, Sonnabend Budget. 

— Am Sonnabend brachte der Abg. Rhoden (Steinfurt) 
vor das Haus einen Antrag, „die Erwartung gegen die Regierung 
auszuſprechen, ſie werde nach der in geeigneter Weiſe eingeholten 
Zuſtimmung der Bank-Antheils⸗Eigner in der künftigen Sitzung des 
Landtages demſelben einen Geſetz⸗-Entwurf vorlegen, wodurch der 
Zinſenbezug der geſetzlich der Bank zugewieſenen gerichtlichen De⸗ 
poſital⸗Kapltalten und der Einlagen der Kirchen, Schulen, Hoſpl⸗ 
täler, milden Stiftungen und öffentlichen Anſtalten angemeſſen der 
Durchſchnittshöhe des Diskontoſatzes und den Erträgen des jetzigen 
Bankverkehrs erhöht wird.“ (Der Antrag geht weſentlich von der 
ſog. katholiſchen Fraktion aus, trägt aber auch die Unterſchriften 
der Abgg. Frentzel, Jacobi u. a. Abgeordneten.) 


— von uns mitgetheilten Antrag des Abgeordneten Richter, 
betreffend a aa Tit. 4 ii Etat für das Miniſterium der geiſtl chen, 
Unterrichts- ꝛc. Angelegenheiten hat der Abgeordnete v. Carlowitz felgenden 
eventuellen Autrag geftelt: Das Haus wolle im Falle der Adlehnung des 
Richter ſchen Antrags beſchließen: Die Königliche Staatsregierung iſt auf- 
zufordern, diejenigen Summen, welche die genannten Stifter dadurch er⸗ 


‚eine Reiſckoſten⸗Entſchädigung von ein 
Mark Courant für die Meile ſowohl der Hinreiſe als der Rückteiſe 
ene ber Dambutgifgen Stantarafie g dip win l de 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866, 
— 


jvaren, daß in Folge des Friedens⸗Vertrags mit Sachſen die Kompetenzen 
der Leipziger Profeſſoren in Wegfall kommen, fortan zu kirchlichen und 
Unterrichtszwecken zu verwenden. 5 

— Der Abgeordnete Eberty hat zu dem Etat des Miniſteriums des 
Innern Straf-, Beſſerungs⸗ und Gefangenen⸗Anſtalten) folgenden Antrag 
geſtellt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Staatsregierung 
aufzufordern: Dem Landtage bei feinen nächſten Zuſammentreten einen 
eingehenden Bericht über die Prinzipien, welche von der Staatsregierung 
bei der Leitung des Gefängnißweſens befolgt und angewendet werden, zu⸗ 
kommen zu luſſen, 

— Der Abgeordnete Rohden hat folgende Reſolution beantragt: „Das 
Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß die Staatsregierung nach der 
in geeigneter Weiſe eingeholten Zuſtimmung der Bankantheilseigner in der 
künftigen Sitzung des Landtags einen Geſetzentwurf vorlege, wodurch der 
Zinſenbezug der geſetzlich der Bank zugewieſenen gerichtlichen Depoſital ⸗ 
Kapitalien und der Einlagen der Kirchen, Schulen, Hoſpitäler, milden 
Stiftungen und öffentlichen Anſtalten angemeſſen der Durchſchnittshöhe des 
Diskontoſatzes und den Erträgen des jetzigen Bankverkehrs erhöht wird.“ 


Berlin, 1. Dezember. (Abgeordneten haus.) 35. Sitzung. 
(Schluß aus dem geſtrigen Abendblatt.) Abg. Lasker: Gegenüber den 
Vorwürfen von geſtern und heute, ich hätte gegen den Herrn Miniſter un- 
gehörig geſprochen, berufe ich mich auf meine Rede, daß ich nur Thatſachen 
angeführt habe. (Links: Ja wohl! Rechts: Nein!) — Wenn der Abg. 
Holzapfel ſtatt ſeiner „Entrüſtung“ angeführt hätte, in welchen Punkten ich 
falſch geſprochen hätte, oder wenn er mir dieſe Punkte widerlegt hätte, ſo 
würde dem Lande ein viel größerer Dienſt geleiſtet worden ſein. (Sehr 
wahr! links.) Daſſelbe kann ich über die Herren Wagner und von Gerlach 
ſagen. Was Hr. v. Blankenburg heute über mein zukünftiges Miniſterium 
ſagte, habe ich nicht verſtanden und erwidere alſo Nichts; daß ich aber den 
Herrn Grafen zur Lippe aufgefordert hätte, ſeinen Platz zu verlaſſen, ift 
nicht wahr. (Rechts: Ja wohl! Große Unruhe auf der rechten Seite.) 
Es wäre in der That beſſer, ſowohl die Privatunterhaltungen, aber noch 
mehr die einfachen Verdächtigungen zu unterlaffen, (Widerſpruch rechts.) 
Kein einziger iſt von jener Seite aufzeſtanden, die lange ſachliche Rede auch 
nur in einem Punkte zu erſchüttern oder als unwahr zu bezeichnen. Wenn 
Hr. v. Binde und Andere meinten, wir richteten dieſe Reden für die Zei⸗ 
tungen und die Wähler ein, ſo muß ich ihm erwidern, daß wir hier zum 
ganzen Volke ſprechen und daſſelbe nur wollen wiſſen laſſen, wie es regiert 
wird. (Bravo! links) — Abg. Frhr. v. Vincke (Hagen): Dem Abge⸗ 
ordneten für Königsberg gegenüber geſtehe ich zu, daß ich freilich meine 
Stellung in der Mitte zwiſchen den Parteien genommen habe; daß ich aber 
„nicht entſchieden“ wäre, höre ich heute zum erſten Male. Wer ein ganzes 
Jahr hindurch und allein in Frankfurt der äußerſten Demokratie und bier 
wiederum dem Miniſterium Manteuffel längere Zeit gegenüber geſtanden 
hat, der darf auf einen ſolchen Vorwurf nur mit Hohn herabſehen. M. H., 
ich habe Sie immer vor Uebereilung gewarnt. Sie haben das Miniſterium 
geſtürzt und was haben Sie jetzt (zum Miniſtertiſch zeigend — große all⸗ 

ne Heiterkeit)? Der £ Abgeordnete für Berlin meinte, ich hätte 

2 nd 1 n C Eu 


müßte, wie d mb feiner Rede bezweckte; m. H., 
reicht mir ger, ich mit voller Uebe 
Grafen Bismarck 


der Sitzung 
it. 5 „Sta⸗ 


zuſchließen. 
nötbiy ſein. 
Syſtem und Organ eine Einheit zu bringen, 
Staat an Statiſtik produzirt, beiſammen geſehen wird. — 


Dazu wi td aber die Central» Kommiffiong - 1 
Ihre Aufgabe wäre, in die te hg 
damit das, was 
Schwerin: Die Gründe, die der Herr Kommiſſar anführte, aus denen in 
den letzten Jahren die Kommiſſion nicht zuſammengetreten ſei, ſind nicht 
zutreffend. — Das Amt des Vorſitzenden wurde erledigt, als ich im Rathe 
des Königs ſaß. Zu ſeinen Vorſchlägen, die der jetzige Vorſitzende machte, 
gehörte gerade die Bildung einer ſolchen Central Kommiſſion aus den 
verſchiedenen Miniſterien, weil ein zu verſchiedenes Material vorhanden ſei, 
was nur durch ein Zuſammenwirken der Kräfte Aller verarbeitet werden 
könnte und mußte. 

Hierauf wird ein Antrag des Abg. Michaelis 
Haus der 3 wolle beſchließen, die Regierung aufzufordern, in 
der nächſten Seſſton über die Organ iſation und Leiſtungen der amtlichen 
Statiſtik in Preußen in einer Denkſchrift Mittheilung zu machen“ verleſen. 
— Reg.-Kommaffar Geh. Ob. Regr. Wulffshein: Die Königl. Staats 
regierung iſt vollkommen bereit, dem Antrage des Herrn Abg. Michaelis zu 
entſprechen und die übrigen Vorſchläge und Erwägungen in Berathung zu 
ziehen. Titel 5, 6 und der Antrag Michaelis werden angenommen. — 
Ebenſo Titel 7, 8, 9. Zu Titel 10 motivirt der Abg. Hoffmann (Jüter⸗ 
bogk) einen von ihm geſtellten Antrag: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: Die Königliche Staatsregierung wird erſucht, in dem Etat für 
das Jahr 1868 das Gehalt der Kreisſekretäre (500 —800 Thaler) dem der 
Bureaubeamten der Bezirksregierungen (500 —1000 Thaler) gleich zu ſtellen 
und den Durchſchuittsſatz allgemein in Anwendun zu bringen.“ — Miniſter 
des Innern Graf zu Eulenburg: Wenn ſich Niemand weiter meldet, fo 
erwidere ich darauf, daß ich im Allgemeinen mit dem Antrag des Herrn 
Landrath Hoffmann nur einverſtanden ſein kann. Ich bin auch der Anſicht, 
daß erſteus mal das Kreis- Sekretärgehalt an ſich nicht hoch genug bemeſ⸗ 
fen iſt, um den Kreis⸗Sekretären eine ſichere Exiſtenz zu gewähren, zwei⸗ 
tens aber, daß eine Annäherung, eine Gleichſtellung ihres Gehaltes mit dem 
der Regierungs⸗Sekretäre der Regierung die Bequemlichkeit gewähren würde, 
zwiſchen den Kreis⸗Sekretären und den Regierungs⸗Sekretären zuweilen 
einen Wechſel eintreten zu laſſen, was in vielen Fällen wünſchenswerth 
ſein kann, wo gewiſſe Perſonen, bei aller Anerkennung ihres Fleißes und 
ihrer Tüchtigkeit, doch nicht für einen Verkehr mit dem Publikum derart 
geeignet erſcheinen, wie man es von einem Kreis. Sekretär verlangen muß. 
Allein der Antrag enthält inſofern einen kleinen Irrthum, als die Gehälter 
der Regierungs-Sekretäre nicht von 500 — 1000, ſondern von 600 —1000 
Thaler gehen, alſo das Durchſchnittsgehalt 800 Thaler beträgt. Es würde 
alſo eine Mehrbelaſtung des Budgets eintreten, und bei a en Wünſchen, 
die ich habe, daß dieſe Mehrbelaftung eintreten möge, kaun ich mich nicht 
dafür erklären, bis ich mit dem Herrn Finanzminiſter ein Einverſtändniß 
darüber erzielt haben werde, welcher Zeitpunkt der geeignete fein wird, um 
auch für die in Rede ſtehenden Kategorien von Beamten eine Erhöhung 
eintreten zu laſſen, die ich allerdings meinerſeits für wünſchenswerth erachte. 
Ich werde die Sache aber im Auge behalten, darauf verlaſſen Sie ſich. 

Abg. Frh. v. Hoverbeck: Ich unterſtütze den Herrn Abgeordneten 


(Stettin): „Das 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
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landschaftliche Kolleg folgenden Antrag ein: 


> 0 


gründet ſind. 


— nicht den Landrath Hoffmann und kann nur hinzufügen, daß die Arbeits⸗ 
laſt der Kreis⸗Sekretäre eine ſehr bedeutende iſt. 
Hierauf werden Titel 10 und der Antrag Hoffmann, Titel 11 und 


12 angenommen. 5 8 12 8 
Ein Antrag auf Vertagung iſt eingegangen. Demſelben wird Folge 
ug auf Dienſtag 10 


gegeben und beraumt der Präſtdent die nächſte S 

Uhr an. Tagesordnung: die Etats der Minifterien des Innern, der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten und des Kultusminiſteriums. (Schluß der 
Sitzung 3 Uhr 10 Minuten.) 5 

Hannover, 30. November. Die Ausſtreuung der geſtern 
erwähnten antiquirten Proklamation König Georg's und ſeines 
Sohnes erfolgte gleichzeitig in faſt allen Städten des Königreichs. 
Es war Methode in dieſer Agitation. Hier in der Reſidenz be- 
dachte man vorzugsweiſe die unteren Volksklaſſen mit dem Schrift⸗ 
ſtück, weniger den einſichtsvollen und wohlhabenden Theil der 
Bürgerſchaft. Abſicht und Tendenz bei dieſer Unterſcheldung liegen 
auf der Hand. Zur Ermittelung der Verbreiter ſind poltzeiliche 
Recherchen angeſtellt. 

— Der frühere hannoverſche Geſchäftsträger am Hofe zu 
München, v. Ompteda, der noch vor wenig Monaten jede Bezie- 
hung zu dem neuen Gouvernement ſchroff abwies, hat jetzt um 
ſeine Wiederverwendung im diesſeitigen Dienſt gebeten. 

Hannover, 30. November. In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung der Lüneburgtſchen Provinzial⸗Landſchaft zu Celle brachte das 
„Eine Eingabe der 
Landſchaft an das Gouvernement zu beſchließen, in welcher 1) der 
Jortbeſtand der Landſchaft des Fürſtenthums Lüneburg als ſich von 
ſelbſt verſtebend hingeſtellt; 2) der Wunſch nach einer Provinzial- 
vertretung für Hannover, namentlich Behufs der Fortbildung der 
uns zu erhaltenden Einrichtungen und der Verwaltung eines aus 
dem bisherigen Staatsvermögen für provinzielle Inſtitutionen und 
Zwecke aus zuſcheidenden Thells deſſelben ausgeſprochen; endlich 3) 
die Anhörung von Vertretern des Landes über die künftigen Ver⸗ 
hältniſſe deſſelben, ſowie über die Erhaltung beſtehender Einrich⸗ 
tungen und Geſetze für nützlich und nothwendig erklärt wird.“ 
Der Kammerrath v. d. Decken, Theilnehmer der ritterſchaftlichen 
Verſammlung vom 7. d. Mts., ſtellte einen Gegenantrag nach der 
bekannten preußenfeindlichen Richtung hin, welcher aber ſchließlich 
verworfen wurde. Der Antrag des landſchaftlichen Kollegiums 
wurde mit der Aenderung in der Nummer 3, daß es die „geſetzlich 
berufenen Vertreter“ heißt, angenommen. Ferner beantragte der 
Kammerrath v. d. Decken, eine Petition an den König zu richten, 
in der vorzuſtellen ſei, wie die Einberung der hannöverſchen Un- 
teroffiziere und Soldaten ohne Eidesentbindung das Gewiſſen be- 
drücke. Es werde deshalb dringend um Hülfe gebeten. Der An- 
trag wurde, da er nicht auf der Tagesordnung geſtanden, nur in 
der modificirten Form angenommen, daß das landſchaftliche Kolleg 
eine Petition an den König richten ſoll, ohne daß damit der In⸗ 
halt des Antrags in ſeinen Einzelheiten gebilligt werden ſoll. 

Aus Thüringen, 27. November. Auch die weimariſche 
Regierung hat jetzt das Reichtags⸗Wahlgeſetz publizirt; es werden 
im Großhberzogthum drei Abgeordnete zu wählen fein. Die dazu 
bereits früher Bezeichneten, nämlich die drei Präſidenten des Land⸗ 


Weiſe Gegenkandidaten finden. 3 x 
München, 27. November. Ich glaube Ihnen als poflitiv 
mittheilen zu können, daß die Gerüchte, nach welchen mit dem frü- 
heren badiſchen Miniſter v. Edelsheim Verhandlungen wegen Ueber- 
nahme des Portefeuilles des Aeußern gepflogen werden, nicht unbe- 
Die Verhandlungen find bis zur Stunde nicht ab- 
gebrochen, eine Königl. Entſcheidung dürfte mit Anfang Dezembers 


erfolgen. — Am 1. Dezember treten die Herren v. Pfiſtermeiſter 


und Lutz aus dem Kabinet; erſterer iſt in den erblichen Adeleſtand 
des Königreichs erhoben. Letzterer tritt ins Juſtizminiſtertum über. 
Am gleichen Tage werden Herr v. Neumayr und Herr v. Feilitzſch 
definitiv ins Kabinet berufen. 

Ausland. 


Wien, 28. November. Von Berlin iſt endlich, wie man 
hört, die ſchriſtliche Antwort auf die diesſeitige Depeſche vom 8. 
d. M. wegen Neviflon des Handels- und Zollvertrages vom 11. 
April 1865 hier eingetroffen. Der entgegenkommende Ton, wel- 
cher ſchon die mündliche Antwort an den Grafen Wimpffen bei 
Uleberreichung der Depeſche charakteriſirte, ſoll auch in der Antwort 
Depeſche beibehalten, zugleich aber die Eröffnung der wirklichen 
Verhandlungen auf unbeſtimmte, ferne liegende Zelt hinausgeſchoben 
ſein. Es wird nämlich darauf hingewieſen, daß die Neubildung 
des Zollvereins nur auf Grund von Beſchlüſſen des norddeutſchen 
Parlaments ſtattfinden könne. f 

— Der zwiſchen England und Oeſterreich am 16. Dezember 
1865 abgeſchloſſene Handelevertrag wird ſchon mit dem nächſten 
Neujahretage ins Leben treten. Die Verhandlungen über den 
öſterreichiſch-franzöſiſchen Handelsvertrag nehmen jo guten Fort- 
gang, daß man erwarten zu dürfen glaubt, der Abſchluß werde 
noch in der erſten Hälfte des nächſten Monats Statt finden und 
der Vertrag ebenfalls mit dem 1. Januar 1867 in Kraft treten 
können. 

Paris, 1. Dezember. Wie verlautet, hat ſich die portugie- 
ſiſche Regierung zu Erklärungen veranlaßt geſehen, welche ſich be- 
mühen, die Abſendung eines Krlegsſchiffes nach Civita Vecchia nicht 


als ein Mißtrauens-Votum gegen Frankreich erſcheinen zu laſſen. 


Ob Oeſterreich ein Gleiches gethan, weiß ich nicht. 

— Das morgen zur Ausgabe gelangende Heft der „Revue 
Contemporaine“ wird einen längeren Artikel enthalten, der unter 
dem Titel: „Rumänien ſeit der Thronbeſtelgung Karl's I.“ viel von 
ſich reden machen wird. Ich möchte dem Aufſatze keinen offiziös 
franzöſiſchen Urſprung zumeljen, glaube aber doch gut unterrichtet 
zu ſein, wenn ich ihn auf die Inſpiration eines hleſigen ſehr be- 
deutenden Diplomaten zurückführe. Es wird in dem Artikel darauf 
hingewieſen, daß die junge Monarchie, wenn fie fi konſolidire, 
die Baſen darbiete, um die ſich als feſten Kern die chriſtlichen Be⸗ 
völferungen der Türkei nach und nach gruppiren könnten. Im 
Weiteren wird ein großes Gewicht „auf den hiſtoriſchen Beruf des 
Hohenzollern-Geſchlechts“ gelegt und am Schluſſe mit vieler Detail ⸗ 
Kenntniß der Verhältniſſe dem Staate Karl's I. eine große Zu- 
kunft vorausgeſagt. 

— Heute nimmt die große Transport⸗Fregatte „Gomer“ in 
Clvita Vecchta das 29. Linlen-Infanterie-Regiment an Bord, um 
es nach Frankreich überzuführen und Donnerſtag zur weiteren Ab- 
holung von Kriegsmaterlal 1c. nach jenem Hafen zurückzukehren. 
Nachſten Montag und Dienſtag werden die Fregatten „Orinoco“ 


8 


n der ewigen Stadt zurück. 


Iriee, Hering und Genaſt, werden wohl kaum im ernſter l im, 


und „Canada“ zwel audere Regimenter von Civita Vecchia abholen. 
Der Stab des Generals Pothes allein bleibt bis zum 15. Dez. 


69 5 
— Dem „Etendard“ wird aus Rom gemeldet, daß der Zu⸗ 
ſtand der Kaijerin von Mexiko ur äuferft bedenkliche Wendung 
nimmt und die Aerzte begannen das Schlimmſte zu befürchten. 
Eompiegue, 29. November. Der Kaijer wurde am letz⸗ 
ten Mittwoch von einem leichten Unwohlſein auf der Jagd befallen, 


wohnte dem Diner jedoch an. Nach demſelben wurden die Schmer⸗ 


zen ſtärker, und die Aerzte verordneten ein Bad, das ihm Erleich⸗ 
terung verſchaffte. Er ſcheint ſich übrigens jetzt ſtärker zu fühlen, 
und freut ſich darüber, daß der Winter ein ſtrenger zu werden 
verſpricht, well er dann tüchtig Schlittſchuh laufen könne. Es iſt 
jetzt ganz aufgegeben, den Kalſer nach dem Süden zu ſenden. 
Längere Zeit war die Rede davon, und man wollte deshalb die 
Kammern bereits am 26. November zuſammenberufen. Ueber die 
bieſigen Feſtlichkeilten iſt nichts zu melden. Es herrſcht eine Art 
von Interregnum. Die zweite Serie iſt fort und die dritte gerade 
angekommen. Fürſt und Fürſtin Metternich treffen erſt am Sonn⸗ 
abend hier ein. 

London, 1. Dezember. Die Ankündigung, daß der Fe⸗ 
nier-Häuptling Stephens von Amerika nach Irland abgereiſt jet, 
bat die Regierung veranlaßt, die auf ſeine Gefangennehmung ge- 
ſetzte Belohnung zu erneuern; 1000 L. werden dem verſprochen, 
der die Behörden auf die Spur des Verfolgten leitet, und 1000 
L. dem, der ihn feſtalmmt. 


Pommern. 

Stettin, 4. Dezember. Wie aus Neu-Vorpommern gemel- 
det wird, wird als Kandidat der konſervativen Partei zum nord- 
deutſchen Parlament für den Wahlbezirk Greifswald-Grimmen ſtatt 
des Kammerherrn Grafen v. Behr-Negendank jetzt der Kammerherr 
von Behr⸗Vargatz genannt. Für den Wahlbezirk Franzburg⸗Rügen 
hat der Fürſt von Putbus zugeſagt. 

— Bei Gelegenheit eines am Sonntag Abend zwiſchen zwei 
Arbeitern in Grabow ausgebrochenen Streites, der bald in Thät⸗ 
lichkeiten ausartete, wurde einer der Betheiligten von der Zuhälte⸗ 
rin ſeines Gegners durch einen Meſſerſtich ſo erheblich verwundet, 
daß Gefahr für die Erhaltung feines Lebens voryanden fein ſoll. 
Die beiden letzteren Perſonen find verbaftet. 

— Von dem Gerichtshofe zur Eniſcheidung der Kompetenz- 
Konflikte find folgende Erkenntnifje ergangen: Wenn die Komman- 
dantur einer Feſtung eine im Rapon derſelben vorgenommene Erd- 
arbeit oder Aufſchüttung für rayonwidrig erklärt, und dieſelbe nach 
fruchtloſer Aufforderung des Bethetligten beſeitigen läßt, jo können 
die dadurch entſtandenen Koſten von dem letzteren im Wege der 
admintſtrattven Exekution eingezogen werden, ohne daß der Rechts ⸗ 
weg dagegen zuläſſig iſt. — Ferner: Die Frage, ob das Gehalt 
eines Beamten bei Feſtſetzung der von ihm zu entrichtenden Kom 


munalſteuer mit in Anſchlag gebracht werden dürfe, iſt im ſtreiti⸗ 
gen Falle durch die Gerichte zu entſcheiden. Dagegen iſt der Rechts⸗ 
weg unzuläſſig, aun die Beſchwerde des Beamten darauf gerichtet 

daß auch b 


ig ge⸗ 


iſt, ſein Einkommen aus einem ibm gehörigen, | 
des Gemeindebezirks liegenden Grundbeſitze mit in Berech 
zogen worden iſt. 

— Während geſtern der Knecht der Viebhalterwittwe Korth 
in der Hoffmann'ſchen Brauerei in der Frauenſtraße beſchäftigt 
war, hatte er im Vertrauen auf die Rubigkett des Pferdes, wel⸗ 
ches fi vor dem von ihm geführten Geſpanne befand, Letzteres 
vor der Thüre unbeaufſichtigt ſtehen laſſen. Dem Pferde mochte 
indeſſen wohl die Zeit des Wartens zu lange währen, es ging 
deshalb mit dem Geſpanne nach der Oder zu durch, dort zertrüm- 
merte der Wagen an einem Brunnen und das Pferde rannte in 
die Oder, wo es ertrank. 


Vermiſchtes. 


— In der Fabrik von Stobwaſſer u. Comp. in Berlin wird 


gegenwärtig zu der im künftigen Jahre Statt findenden parijer In- 
duſtrie-Ausſtellung eine Rieſenlampe angefertigt. Die Höhe derſelben 
in 6 Fuß. Der Konſol beſteht aus Bronze mit Verzierungen der 
mannigfachſten Art in erhabener Arbeit. In der Mitte befindet 
fi die Germania, um welche ſich 5 römiſche Kaiſer gruppiren, 
von denen 5 Arme nach verſchledenen Seiten bin auslaufen, welche 


kleinere Lampen tragen. Auf der Glaskugel der Hauptflamme, zu 


deren Anfertigung ein Modell eigens dazu konſtrutrt werden muß, 
ſollen die Schlachten des letzten Krieges eingeſchltffen werden. 
Dieſe Rieſenlampe, woran bereits ſeit ſteben Wochen permanent 
fünf Mann arbeiten und bis zu deren Vollendung bei denſelben 
Arbeitskräften noch die Zeit bis zum März k. J. erforderlich, iſt 
beſtimmt, an dem Portale des Induſtriegebäudes zu Paris aufge- 
ſtellt zu werden. 

— Die längſte Rede, die wohl je gehalten worden iſt, hatte 
kürzlich das Parlament von Vancouvers Grand anzuhören, in wel- 
chen ein Mitglied, um die Annahme einer Vorlage vor Schluß 
eines beſtimmten Tages zu verhindern, volle 17 Stunden ſprach. 
Die Majorität machte verzweifelte Anſtrengungen, um ibn zu er- 
müden und zum Aufhören zu nöthigen. Mit erbarmungsloſer Ein- 
ftimmigfeit verweigerten fie ihm die Erlaubniß, ſich an den Tiſch 
lehnen zu dürfen oder feine Hand aufzuſtutzen; er mußte ganz 
gerade und ohne Unterftügnng ſtehen. In der Zwischenzeit löſten 
fi die Anweſenden gegenjeitig ab, um ſich zu erftiſchen, jo daß 
immer eine gewiſſe Anzahl im Haufe zurüdblieb, Als der Redner, 
Hr. M'Clare, endlich erſchöpft auf einen Stuhl ſank, erhob ſich 
Hr. de Comon und redete die übrigen ſieben Stunden. 

Paris, 28. November. Die bekannte franzöſiſche Ignoranz 
und Frivolität dokumentirt ſich nicht ſelten in urkomiſchen Zügen. 
So brachten neulich franzöſiſche Blätter die alberne Nachricht, daß 
die Krankbeit, an welcher Graf Bismarck leide, in der medieini⸗ 
ſchen Pathologie gar keinen Namen habe, daß man fie jedoch in 
der politiſchen Pathologie „Ungnade“ nenne. Hiermit noch nicht 
zufrieden, drucken nun deute ſammtliche Pariſer Morgenblätter — 
das vorſichtige „Journ. des Deb.“ ausgenommen — folgenden Sas 
in einer Depeſche der Agence Hayas-Bullier wörtlich ab: 

Berlin, 27. November. Le meme feuille („N. A. Z.) 
d&ment catlıegoriquement le bruit que Ungnade soit ma- 
lade, et, par suite, qu'il ait oflert sa demission. 

— Die Einfuhr in England im erſten Halbjahr 1866 
betrug für Weizen 45 pCt. mehr als die des erſten Halbjahres 1865, 
10 pCt. mehr als die des erſten Halbjahres 1864, und zwar Iie- 


ine ern 


ferte Rußland 29 pCt., Deutſchland 25 pCt., Frankreich 23 pCt., 
Vereinigten Staaten nur 2 pCt. An Rum ward in derſelben Zelt 
eingeführt 3,128,740 Gallonen gegen 2,996,315 Gallonen des 
erſten Halbjahres 1865, von Eiern 196,955,760 Stück gegen 
157,328,520 im Halbjahre 1865. Für eingeführten Leinſamen 
ward 1865 gezahlt 3,983,243 Pfd. St. gegen 2,544,708 Pfd. 
Sterl. im Jahre 1855. 


Literariſches. 

Oeſterreichs Syſtem als die einzig wahre Urſache 
feiner Niederlagen von einem öſterreichiſchen Soldaten. Lelp⸗ 
zig 1866. S. 51. Das kleine Werk weiſt in klarer überzeugen⸗ 
der Weiſe die großen Schäden der öſterreichiſchen Heerverfaſſung 
nach. Wir erſehen daraus, daß nicht nur die Mannſchaft der 
Bildung entbehrt und aus den ärmſten, um gebildeteſten Klaſſen 
entnommen wird, denen es an jeder Schulbildung fehlt, ſondern 
daß auch daß Offizterkorps, mit Ausnahme der Artillerie und In⸗ 
nenieur-Offiziere der erforderlichen Vorbildung ermangelt, daß ein 
Geiſt gegenſeltiger Verdächtigung und Intriguen, ein Grift brutal- 
ſter Willkühr Seitens der Regimentskommandanten, groß gezogen 
iſt, der den früher in dem öſterreichiſchen Heere waltenden kamerad⸗ 
ſchaftlichen Geiſt verdrängt und gegenſeitiges Mißtrauen und Ge- 
ringſchätzung an ſeine Stelle geſetzt hat. Die Beobachtungen, 
welche wir ſelbſt an den gefangenen öſterreichiſchen Offiziren zu 
machen Gelegenheit hatten, finden in dem kleinen Werke ihre volle 
Beftätigung und Erklärung. Bei dem Geiſte, der in den herrſchen⸗ 
den Kreiſen des Kaiſerſtaates waltet, dürfte eine Beſſerung in die⸗ 
ſem Punkte aber ſobald nicht zu erwarten ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 3. Dezember, Morgens. Der heutige „Monitenr" 
bringt folgende Nachrichten aus Mexiko, welche bis zum 1. Novem- 
ber reichen: Kaiſer Maximilian befand ſich ſeit dem 27. Oktober 
in Orizaba; über die Dauer ſeines Aufenthalts daſelbſt war nichts 
Näheres bekannt. Marſchall Bazaine hatte ſich am 10. Oktober nach 
Mexiko zurückbegeben. Außerdem werden zwei Niederlagen gemel- 
det, welche die republikaniſchen Truppen am 15. und 21. Oktober 
erlitten haben. Dagegen wurde eine aus den öſterreichiſchen Frei- 
willigen und mexikaniſchen Truppen beſtehende Kolonne am 18. 
Oktober von den Republikanern geſchlagen. 

Florenz, 2. Dezember, Abends. Eine Kommiſſton, welche 
ſich mit der Organiſation der Armee und der Rekruttrungsfrage 
beſchäftigen ſoll, iſt niedergeſetzt worden. — General Fleury hat 
ſich nach Venedig begeben. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 3. Dezember. Abgeordnetenhaus. Becker und 
Genoſſen haben den Abänderungsantrag eingebracht, die Regierung 
aufzufordern, ſofort einen Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung 
Lauenburgs mit dem preußiſchen Staatsgebiete, oder einen der- 
artigen Zuſatz zu dem gegenwärtigen Geſetzentwurfe über die Ein⸗ 
verleibung der Elbherzogthümer, gemäß Art. 2 der Verfaſſungs⸗ 
rkunde vorzulegen. 8 
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Breslau, 30. November. (Wolle.) Auch 
ſchäftswoche war das hieſige Geſchäft nicht unbelebt, wenngleich das umge⸗ 
ſetzte Quantum der vielfachen Nachfrage und dem zahlreichen Beſuch von 
Käufern nicht entſprach. Die Geſammtverkäufe dürften 1500 — 1600 Ctr. 
betragen haben und vollzogen ſich zumeiſt in den gegenwärtig hier am 
reichhaltigſten vertretenen Mittelſorten voſhyniſchen, polniſcher und ungari⸗ 
riſchen Urſprungs in den Preiſen von 6 5 . Demnächſt geſchahen 
einige anſehnliche Verkäufe in Schweißwollen von 54—60 und kleinere 
Transaktionen in ſchleſiſchen Einſchur⸗, Lamm⸗ und Jährlingswollen von 
82—88 . Ein Theil der Letzteren hat nur die Inhaber gewechſelt und 
iſt am hieſigen Platze verblieben. Käufer waren ſchleſiſche, ſächſiſche und 
rheiniſche Fabrikanten und haben dieſelben für feine und feblerfreie Quali- 
täten etwas mehr bewilligt als in der Vorwoche. Neue Zufuhr ca. 2000 
—— theils polniſchen und galiziſchen, theils ungariſchen und ruſſiſchen Ur⸗ 
prungs. 


Schiffsberichte. 


Erben, Kochwaare 63—70 A, Futterwaare 55 — 60 9% 

Rüböl loco 12¼ , 1% A bez., % %. Br., November 12, 
½ & bez., Dezember⸗Januar 12% % bez., Januar⸗Februar 12% 
& bez., April-Mai 123, % & bez., Br. u. Gb, Mai⸗Juni 12%, Br, 

Leinöl loco 13%, 9% 

Spiritus loco ohne Faß 16%, ½ K bez., Dezember und Dezember⸗ 
Januar 16%, % , bez. u. Gd., ½ Br., Januar- Februar 16%, m bez., 
April» Mai 1656, % 9% bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 17 9% bez. 

Breslau, 3. Dezember. Spiritus 8000 Tralles 15%. Wei 
Dezember 73½. Roggen Dezember 517, do. Frühjahr 49 ½. Rüböl De- 
zember 12. Rapps Dezember 98. Zink umſatzlos. 

Amſterdam, 1. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen 
unverändert, ſtill, pr. Mai 212—211. Rapps geſchäftslos. 
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Entbindungs⸗Auzeige. 

Meine liebe Frau Auna, geb. Schulz, wurde ver⸗ 
gangene Nacht unter Gottes guädigem Beiſtande von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Stettin, den 3. Dezember 1866. 

A. Martini, 


Bekanntmachung. 


Ueber die Wirkung der Hoff⸗ 
chen Fabrikate 


(Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malz-Geſundheitschoko. 
lade) in den Lazarethen und auf den Geſundheitszuſtand 
von Privatperſonen. 

Die jüngſte Montagszeitung bringt in ihren Redaktions 


Den ſolgende Reminifeenzen zur Kenntnißuahme ihrer] Die von der 1. Abtheilung der Gemeindewähler am 


0 ant 28. v. M. vorgenommene Wahl eines Ergänzungs⸗Mit⸗ 
Be Ang 20 S der fieggefeönten Truppen in Berlin gliedes der Stadtverordneten - Verfammlung für die Zeit 


in das Haus unſeres patriotiſchen Mitbürgers, des königl. vom 1. Januar 1867 bis dahin 1871 muß von Neuem 
Kommiſſtonsratbs U. eiclelanten vn. Johann Hoff, erfolgen, weil der Gewäälte, Koͤnigl. Geheime Medizinal⸗ 


Die von der Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigte 
und von der Stadt Frankfurt am Main 


a 85 garantirte 151* große Geld Lotterie — 


in welcher unter 12500 Preiſen und 11 Prämien, 
die von fl. 2%, 00 en. 2 100.000, 40,000, 25,000, 2 à 20.000, 23 15,000, 
12,009, 3 n 10,000 u. |. f. gewonnen werden müſſen, beginnt ſchon den 12. December d. J., zu 
welcher ganze Original: Loofe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 21%, Sgr., viertel zu 
26 Sgr. und achtel zu 13 Sor. direkt zu haben find durch die Lottterie⸗Collectur ron 


Samuel Goldſchmidt, zen n. m. 


NB. Pläne ſowie Gewinnliſten werden nach jeder Ziehung ben geehrten Jutereſſenten ſoſort franco zugeſandt. 


m des $ Br 3 
en wir zu dieſer Nenwahl die Herren Mitglieder 
der I. Abtheilung der hie ſigen Gemeinde. 
wähler, mithin alle diejenigen ein, welche zu den; am 
28. v. M. angeſtandenen Wahltermine eine Einladung er⸗ 
halten hatten. 

Der neue Wahltermin iſt 


auf den 20. Dezember d. 3, 
Vormittags 10 Uhr, 0 D 
in dem Stadtverordneten⸗Verſammlungs⸗Saale (Neuſtadt Heitere Bilder jür artige Kinder mit Verſen. Preis 1 Thlr. 
Eliſabethſtraße Nr. 12) anberaumt, und wird um 1 Uor Gemuthliche Bilder für artige Kinder. Preis 27 Nor. 


ſandte. Die tapfern Baterlands - Vertheidiger hatten in 
ihrer ſchweren Krankheit durch den Genuß jenes vortreff 
lichen Heilgetränkes Erquickung, Stärkung und Geneſung 
gefunden, und fühlten ſich gelegentlich des Einzuges nun. 


Bilderbücher in Farben. 


Zu den ſchönſten Bilderbüchern gehören die ſoeben neu erſchienenen 


enken. Während der Mahlzeit traf aus dem Lazarethe 1 : - 
zu Bunzlau ein Schreiben der edlen treuen Pflegerin, der er Nen e pe 5 Zu- Stuttgart. H. Mäller's Kunſt⸗Verlag. 
Frau Landräthin von Reichenbach, geb. Freün v. Roth.] Stettin, den 3. Dezemder 1866. erlaſſen. In allen Buchhandlungen zu haben. 


Der Magiſtralkt. 
Deffentliches Ausgebot. Weihnachtsbitte für die 


Das zum Nachlaſſe des Ober ⸗Poſtſecretair Römer ge Ak 3 
Be 0 5 e hierſelbſt unter Nr. 108 2 Kückemmühle. 
efenbu elegene Wohnhaus nebft Zubehör, jede 70 ; f bt wieder vor der! 
mit Ausſchluß der Gerwfeſe 5 fel von Das liebe Weibnachteſeſt fieht wieder or der a 
a am 20. December d. J, Nag mittag übt, in dem Mit freudiger Hoffnung warten unſere 47 Zöglinge in 
r ee er ee a eenend s cab De liche 
F J auf den fröhlichen Chriſtabend, vertrauend, daß die Liebe 


werden. : h - ER g 
Die Verkaufsbedingungen ki ibrer nicht vergeſſen werde, und ſchon jeßt ihre mancherlei 
5 gung önnen an den Wochentagen Wünſche beſtellend. Da bitten wir denn recht herzlich um 


in meinem Büreau eingeſehen werben. 8 . u: 2 
Neuſtettin, den 29. a 1866. Gaben der Liebe zu einer fröhlichen Chriſtbeſcheernug fr 
De i unſere armen Zöglinge, die es bei ihrer geiftigen Umnach⸗ 
* Juſt zrath tung doppelt bedürfen, daß ihnen die Liebe in der Feſt· 
Küchendaht. freude des Chriſtabends das Verſtändniß für die Freude 


— . TEN | Ebriſttinde eröffne. — Jeder der Unterzeichneten nimmt 
Wiſfenſchaſtlicher Verein. n 


freundliche Gaben dankbar entgegen. Auch die Buchhandlung 
Ti. W. d. Nahmer iſt zur Empfangnahme bereit. 
Donnerſtag, den 6. Dezember 1866, 
6% Uhr Abends, 


Das Curatorium der Kückenmühle; 
im Gymnasium. 


Prov.⸗Schulrath Dr. Wehrmann. Conſiſtorial rath Hoff⸗ 
mann. Pred. Coſte. Pred. Hoffmann. Kaufmann Rich. 

Herr Lineke: Ueber die Zucht det 
Honigbiene. 


Grundmann. N hr Aue: Vorſteher Friedrich 
- Weihnachtsbitte. 

Am 18. Januar 1867, eat nn 
Mittags 12 Uhr, werden anf DENN | Ratten, auch in dieſem Sabre bei ihren Zurüſtungen zus! 
Rittergut Saatel bei Warth 

aus der bekannten Vollblut⸗ 

Stammheerde 

90 zweijährige 


lieben Weihnachtsſeſte der 60 Kuaben unſeres Rettungs 
hanſes nicht zu vergeſſen. Die barmberzige Liebe Stettins 
hat die muntere Schaar daſelbſt faſt verwöhnt, denn ſie 
rechnet mit großer Zuverſicht auf einen gedeckten Weih⸗ 
PB N A 
Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 
per Auktion verkauft. 
Auktions⸗Regiſter vom 15. No⸗ 
vember ab. 
’ O r. . i . 
Holtz⸗Saatel. Sun ae . Sede dene 


nachtstiſch, aber in dieſem Jahre, wo Gott, der Herr, un: 
Saatel liegt an der Chauſſee von Stralfund | Malbranc, Rentier. Knittel, Paſtor in Franendorf. 
uach Noſtock⸗ * G. Jahn, Vorſteher. 


Um milde Gaben zur Ehriſtbeſcheerung für un⸗ 
ſere armen taubſtummen Kinder bitten wir wieder 
ganz ergebenſt. 

Böttcher, Vorſteher der Auſtalt, Eliſabetbſtr. ©. 

C. R. Schultz. Oberlehrer, Mönchenſtraße 20. 


Flaſche ihnen nahe, ſo würden Sie ſchon den 
größten Lohn für Ibre Wohlthat empfinden. 
Gott der Herr möge Ihnen ein reicher Vergelter 


250,000 fl. als Neujahrsgeſchenk. 
Nur Nthlr. 1 Pr. Ert. 


toſtet ein viertel Loos zu der von der Regierung 
gegründeten und garantirten großen 
Capitalien⸗Verlooſung. 

Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein 
der Regierungsbehörde am 2. Januar 1867. 
1500 Looſe gewinnen 4 500 Treffer. 

Gewinne: fl. 250,000, 40.000, 20,000, 
2 à 5000, 2 à 2500, 2 à 1500, 4 1000, 
37 à 400, 1450 à 160. 

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam ge 
macht, daß ſämmtliche obige namhaft gemachten 
Preiſe in bevorſtehender einzigen Ziehung 
gewonnen werden müſſen. ’ 

Zu dieſem interefjanten Glüuͤcksſpiel koſtet für 
obige Ziehung gültig: 
Ein viertel Loos Rihlr. 4 Pr. Cour. 
Ein halbes „ 50 2 5 
Ein ganzes „ a 4 „ 
Sechs ganze „ „ 20 # 
Gefl. Aufträge mit Baarſendung oder Er⸗ 
mächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt 
effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne 
franco durch 
Georg M. Mayer in Frankfurt a. M. 


Staatseffecten⸗Handlung. 


p. S. Da bekanntlich bei der letzten Ziehung 
die vakanten Looſe ſehr raſch vergriffen waren, 
io wird höflichſt gebeten , die werthen Aufträge 
frühzeitig genug ertheilen zu wollen. 


gung habe, daß meine Schützlinge bald zu Kräften 
kommen werden. Der Eine hatte, ſchwer verwundet, 
zwei und einen halben Tag auf dem Schlachtfelde gelegen, 
ohne gefunden zu werden; ich habe ihn ſeit dem 3. Juli 
unter den Augen und in dieſer Zeit oft für ſein Leben ge- 
betet, erſt jetzt hoffe ich für ihn ꝛc. ꝛc. v. Reichenbach, 
geb. v. Nothkirch.“ N ’ 

Nächſt dem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier iſt die Hoff ſche 
Malz⸗Geſundheitschokolade von höchſter Bedentung für den 
Geſundheitszuſtand. Der Herr Medizinalrath Dr. Jo- 
hannes Müller hier, welcher, wie zahlreiche andere Aer te, 
ſie geprüft hat, ſagt: die in derſelben befindlichen Sub- 
fangen find für die Zwecke der Sanität aufs glücklichſte 
gewäblt, indem dieſe Chokolade in überraſchender Weiſe 
die Kräftigung befördert; viele Aerzte verſichern, daſſelbe 
Reſultat gefunden zu hahen. — Der berühmte General 
Türr hat perſönlich Beſtellung darauf gemacht, weil ſie 
nicht bloß außerordentlich wohlthätig wirkt, ſondern noch 
einen exquiſiten Geſchmack hat, und auch darin die italie⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Chokoladen noch übertrifft. Aus 
gleichem Grunde ließ der Herr Präſident von Bähr in 
Launingken bei Dombrowken ſich eine Quantität davon 
kommen. Ein Mufittehrer, Hr. F. Höhme, ſchreibt aus 
Potsdam: „Wenn ich Kaffee trank, hatte ich große Auf 
regung, Ihr Malzextrakt und Ihre Chokolade, 2 koͤſtliche 
Getränke, thaten mir ſebr gute Dienſte. Für diejenigen, 
welche leinen Kaffee trinken dürfen, iſt die Thokolade eine 
ſegensreiche Wohlthat ꝛc.“ f 

Von den weltberühmten pateutivien und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff’ ſchen Malzfabrilaten: 
Malz ⸗E rakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Mal Gefundheits⸗Chokola⸗ 
— Pulver, en 90 Zucker, Bruſtmalz⸗ 

ꝛc4, halten ſtets Lager 
—— & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geſtorben: Sohn Gustav (7 J.] des Herrn F. Gaſter 
(Stettin). — Verehelichte Töpfermeiſter Caroline Ott, 
geb. Timm (Cöslin). 


ſerem Preußenlande ſo reichen Segen beſcheert hat, darf 
die Hoffnung der Kinder gewiß am wenigſten zu Schauben 
werden. Wir find für Gaben aller Ark herzlich dankbar, 
doch da wir die Bedürfniſſe der Knaben am beſten kennen, 
ſind uns Geldbeiträge em liebſten. Die unterzeichneten 
Mitglieder des Kuratoriums ſind zur Entgegennahme ſolcher 
Weibnachtsgaben gern bereit, ſowie außerdem die Buch⸗ 
haudlung des Herrn Th. v. d. Nahmer, Frauen- 
ſtraße 33. 

Das Kuratorium des Züllchower Rettungs⸗ 


Hauſes. 
Hoffmann, Conſiſtorialratb. Küper, Conſiſtorialrath. 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohlentheer, Nägel, 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt. 
legungen die Fabrik von x 


Schröder & Schmerbauch. 


} 
F 


” 
Dperngläfer. 
Große und neue Auswahl von achromatiſchen Opel 
gläſern in eleganter Faſſung empftehlt | 


F. Hager, Optiker. 


Aſchgeberſtr. Nr. 7. 


100 Ctr. Rübenblätter 


1866er Ernte billigſt bei 5 = 
August Zobel in Breslan. 


Eigarren: Offerte. 


Anerkannt ſchöne Qualitäten in den Preiſen von ö, 
7Y, 10, 12, 1 


Weihnachts⸗Ausſtellung, 


große Oderſtraße Nr. 31— 32. 


Hiermit erlaube ich mir, einem hohen Adel und dem geehrten Publikum die Eröffnung meiner Weihnachts⸗Ausſtellung 
ganz ergebenſt anzuzeigen und dieſelbe beſtens zu empfehlen. 


Dieſelbe iſt wie in früheren Jahren, ſo auch in dieſem Jahre in beſonders fein ausgeſtatteten 
Zinn⸗ und Blechſpielſachen für Knaben 
gut aſſortirt; ich mache hauptſaͤchlich auf die zweimal als Schauſtück nach der Natur dargeſtellte. in Preußens Geſchichte unvergeßliche 


Schlacht bei Königgrätz 


aufmerkſam und empfehle davon verſchiedene Sortirungen mit Gruppentheilen und beſpannten Kanonen: Nr. I. 157 Theile 
3 Thlr. 10 Sgr., Nr. II. 106 Theile 1 Thlr. 27½ Sgr., Nr. III. 65 Theile 27% Sgr., Nr. IV. 40 Theile 20 Sgr. ꝛc., 
ſowie ſonſtige Schlachten und Gefechte. 

Plaſtiſche Feſtungen, Burgen mit Waſſerwerk, Dampfſchiffe mit und ohne Maſchine, hamburger Chaloupen mit und 
ohne Segel, engliſche und amerikaniſche Equipagen, Jagd⸗ und verſchiedene Fahrwerke. 

Für Mädchen ſind beſonders empfehlenswerth!: Puppenſtuben, Küchen, Kochheerde, Tiſchgedecke und Kochgeſchirre in 
Schachteln zu verſchiedenen Preiſen bis zu 5 Sgr. à Schachtel, ſowie verſchiedene Nippſachen ze. Großes Koch- und Tafel- 
geſchirr Nr. 1 verkaufe ich nach Zollpfunden und nehme altes Zinn in Zahlung an. 

Um den noch immer vorkommenden Irrthümern zu begegnen, bemerke ich, daß das von mir in den Jahren 1860 —62 
mit innegehabte Geſchäft ſeit der Zeit nicht mehr mit mir in Verbindung ſteht. 


Carl Kuhlmann, 
Zinn⸗ und Spielwaaren⸗Fabrikant. 


—— 


Hauptgewinn 25,000 Thaler 


mit einem Einſatz von uur Einem Thaler. 


Kölner Dombau⸗Lotterie an age ver Zbürme des 


Waldſetzlingen u. ſ. w. — 


Preisverzeichniſſe auf frankirtes Verlangen gratis und 
franco. 


E Fir Fogellichhaber 


Eine große Auswahl der allerfeinſten Harzer Kanarien⸗ 
hähne (Nr. 3), alles Lichtſchläger, find nur Große Woll⸗ 
weberſtraße 67, Vorderhaus 3 Treppen, billig zu haben. 


Feinſte Tiihbutter 

in der beliebten Muſchelform und gute Kochbutter, 

Geſalzenen Cabliau 

Eu Pannfiſch), wie getrockneten Stockfiſch empfiehlt 
I. Lewerentz. 


Mein großes Lager fertiger Klempner Arbeiten befindet 


FFP 


Am 10. Dezember d. J. 
Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


u: 


2 ſich 15 große ur und SE a — 
2 . 37. markt Nr. 13. Au empfehle i eine große Auswahl 
Huünno⸗ N tt 4 1 Hauptgewinn 108 kek am Bi. Ian —.— 500 — S 6000 32 Gun gan el n Spiel- Waaren einem geehrten 
“ j otgewinn von — 2 Publikum ganz beſonders. 
ver) cher 0 ele. Gewinn W - 10000 100 8 a 100 . er 255 3; Schumann, Klempnermftr. 
1 „ 5000 * * — 0000 = 2 
2 Gewinne von 2000 4000 200 250 = 100003 8 . 2 — 
5 eine 100 12 E bapitalien 2 
Hierzu empfiehlt noch Original-Looſe: eine Auzahl gediegener Kunſtwerke von zuſammen 20,000 Thaler Werth. 2 in jeden beliebigen Höhe, bringe ich auf gute Hypo- 
10 1120 Ze n N Looſe zu Einem Thaler pro Stück find zu beziehen 5 ltheken, ohne Konten unter. : 
«RE. er 9 72 


Die Haupt⸗Collection 


von 
A. Molling in Hannover. 5 
Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſte Die 
effectuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten 
ſofort nach Eutſcheidung zugeſandt. 


von den Oeneral- Agenten in Köln: 
Alb. Heimann, Biſchofsgartg. 29. Löwen warter, Waiſenhausg. 33. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaarcu⸗Fabrik von Aug. Müller, 
große Domſtraße 18 (vormals Städtiſches Leih⸗Amt), 
empftehlt Möbel aller Art unter Garantie. a ö 5 ER 
Eine fein polirte Bet‘itelle mit Sprungfeder-Matratze und . A 


ſowie Seegras: und Noßhaar-Matratzen zu ſehr billigen Preiſen. = 
Luther.. Ban 
Ein deutſches Heldenleben 


von 
Profeſſor Adolf Schottmüller. 
Neue Ausgabe. 
Preis brochirt 27 Gr 

„Da dieſes Werk ſchon hinlänglich bekannt iſt, dürfen 
wir uns auf die Anzeige der neuen Ausgabe beſchränken, 
welche in anſchaulicher Weiſe zeigt, daß daſſelbe den An⸗ 
klang und die Verbreitung gefunden hat, die es verdient. 
In der That iſt die Monographie eine vortreffliche Arbeit, 
die Darſtellung warm und markig, das Urtheil unbefangen, 
trotz der natürlichen Theilnahme für die von Luther ver⸗ 
tretene Sache, die Einflechtung möglichſt zahlreicher Stellen 
aus Lutbers Werken und Aeußerungen von ihm höchſt 

geſchickt.“ j 

Verlag von E. Kobligk in Berlin. 
Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 


Buch- u. Muſikalienhandlung in Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 26/27 
(Hötel du Nord). 


Verlag von L. Rauh in Berlin. 

Von der Verfasserin von „Stolz und stin“ 
erschienen folgende Novellen, jetzt: Weltkind 
und Gotteskind, Preis 27 Sgr., Elise, Preis 
27 Sgr., früher Marie, in Demuth muthig, 
Preis 22½ Sgr. Stolz und Still, Preis 18 Sgr., 
elegant gebunden jedes 10 Sgr. mehr 


Ludw. Heinr. Schröder, 
Fischerstrasse 4/5, 


Wenn mir Jemand den jetzigen Aufentbalt des früheren 
Reſtaurateurs Ernst in Paſewalk, zuletzt auf Kupfer⸗ 
mühl, Zabelsdorferſtr. 14 wobnbaft, nachweiſ't, fo erbält 
derſelbe eine angemeſſene Belohnung. 

F. Herzberg, Möbelhändler. 
Breiteſtraße Nr. 12. 


— . ⅛—Nm TTm————— 
Die Fallſucht 1 
Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſte 
durch ein nicht mediziniſches Univerſal-⸗Heilmittel 
binnen kurzer Zeit radical zu beilen. Herausgegeben von 
H. F. Fröndhoff. Warendorf in Weſtfahlen. 
Im Selbſtverlage des Herausgebers, 1866“, welche gleich: 
zeitig viele Attefte und auf euflagungeicpreiben von glücklich 
Geheilten euthält, wird auf direkte Franco-Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis und franco versandt. 


br Krämpfe 


nell und ſicher zu 


— 
Die Gewinne werden ka 

5 ohne jeden Abzug — 88 
5 baar ausgezahlt. N 


a 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle: 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und ohne Einrichtung, 
Photographie⸗Albun 1 u 5 200 Bildern, von 5 Sgr. 


otenmappen, Neceſſaires für Herren und Damen, b 
Schulmappen für Madchen, Torniſter mit Seehundsfell f. Knaben, 22%, Sgr. 
Nef e Notizbücher, Brieftafchen, Cigarren⸗Etuis, 

eißzeuge, Federkaſten, 


j bl fä „Etuis mit farbigen Stiften, Faber: 
Tuſchkaſten, Letter, Eri lenz, Been ne gag: Gtiften, s 
Schreib⸗Album, Papeterien, 

Briefpapier mit Namen, Schreibe: und Zeichenbücher, ſowie 
alle Schreib- und Zeichen ⸗ Materialien. 
Geſellſchaftsſpiele, Bilderbücher, 
Jugendſchriften 
in größter Auswahl zu den billigſten Preifen. 


R. Schauer, 


Buch-, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handlung, 
reiteſtraße 12. 


Beſte Gummiſchuhe 


Nervöſer Kopfſchmerz 


(Migraine) wird durch das Mittel von Dr. v. d. Velde, 
Diſtriktsarzt zu Zell a. d. Moſel, früher zu Rheinboellen, 
binnen 10 Min. ſicher und vollſtändig befeiiigt Preis 
ür 12 Portionen 1½ 7% Beſtellungen franco. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Holſt. Auſtern, 
a Ded. 15 Se, 100 St. 4 in und außer dem Haufe, 

Ostender Keller 

empfieblt täglich fr. 


ngl. Natives-Austern 
à Dip. 15 Gr, 100 St. 4 in und außer dem 3 


Stadt-Theater in Stettin. 


Dienftag, den 4. Dezember 1866. 
(Im Abonnement.) 


Die Grille. 


Ländliches Charakterbild in 5 Akten von 


Ein Geist inniger Frömmigkeit, die sich oft zur 
Höhe der Begeisterung erhebt, weht in diesen No- 
vellen. Entschiedenheit, Frische und Natürlichkeit 
sind ihre charakteristischen Eigenschaften. Die Ver- 
fasserin hat ein offnes Auge für die mannigfachsten 
menschlichen Eigenthümlichkeiten, und trotz des 
Ernstes der Grundrichtung besitzt sie einen frischen 
Humor, der um so ansprechender, als er nicht kalt 
und beissend, sondern launig und gemüthvoll ist. 


Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 

Für jauge Mädehen sind die Novellen vermöge ihres GEN offeriren 

reinen Geistes besonders geeignet, Frauen jeden N 22 Vermiethungen. 

Alters werden sie eine veredelnde Unterhaltung und N Moll & Hü el Eine Stube, Kammer und Küche iſt zum 1. Januar zu 

mehr bieten. I vermiethen. Schulzenſtraße Nr. 7. 
Vorräthig bei ö 


Dannenberg & Dühr, 


55 Wirthſchafts⸗ Ma azin 
EN . 
Buch. & Musikalienhandlung Schulzenſtraße 21. 
in de an 0 26/27 


GE . fin Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits Geſcheuken 


Cin kleines Quartier iſt zum 1. Januar zu vermiethen, 
Schulzenſtraße Nr. 7. 
al DD n. 


Paradeplatz Nr. 2 
iſt eine freundlich möbl. Stube zum 1 Januar zu ver⸗ 
miethen. Näheres gr. Wollweberſtraße 43, parterre. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Der. Als Aufſichtsbeamter wird für ein Fabrik ⸗Eta⸗ 
bliſſement (Nähe Berlins), bei 6-800 Geh. P. a. 
. u. fr. Wohnung ꝛc., ein zuverl. Mann eſncht. — 
D Cautionsfäbig. Reflect. erth. näh. Ausk. H. Langer, 
BEE Berlin, Grüner Weg 85. — Honorar nur für wirkl. 
Leiſtungen. 


Ein Auffeher zur Beaufſichtigung des Arbeiterperſonals 
und Führung der Lohnliſten wird für eine große Fabrik 
in der Nähe Berlins bei 600 S Gebalt, freier Station 
und Wohnung zu engagiren geſucht. Näheres bei J. W. 
O. Müller, Hauptagent, Berlin, Luckauerſtraße 13, 1 Tr. 


zu Gollmitz bei Prenzlau, empfehle ich mein (getrennt von meinem Gold: und Silberwaaren⸗ 


Uckermark, über 37 franzöſiſche Me⸗ Geſchäft) reich aſſortirtes Lager von 
rino⸗-Kammwoll⸗ (Rambouillet-) Vollbiut⸗ 


. Ser 18 Alfenide⸗ und Nenfilberwanren. 
auf Wunsch franco zugeſchickk. G. Mehl. W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße. 


777 Bettfevern und Daunen in 1, 74 u. 77 Bud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fiuhrſir. 8 im Laden. 


